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Nr. 297. Donnerſtag, den 19. Dezember 1901. 141. Jahrgang.
VBetkanntmachung.

Nach S 1 der Polizei-Verordnung, betreffend
den Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche
Kanaliſationsanlage, vom 20. Juli 1900 iſt
jeder Beſitzer eines bebauten Grundſtückes,
das an einer mit der Kanaliſationanlage ver-
ſehenen Straße liegt, verpflichtet, das Grund
ſtück auf ſeine Koſten an dieſe Kanaliſations-
anlage und zugleich an die ſtädtiſche Waſſer-

typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen
Maſern, bösartiger Ruhr u. ſ. w., ferner bei
Erkrankungsfällen an Kehlkopf-, Darm- und
Lungentuberkuloſe auf beſondere Anordnung
der PolizeiVerwaltung die von den Kranken
benutzten Effekten und Räume, ſowie die in
den ketzteren befindlichen Gegenſtände (Möbel
u. ſ. w.) gleichzeitig und zwar lediglich durch
die von dem Magiſtrat zu Merſeburg ange-
ſtellten Desinfektoren nach Maßgabe der
dieſen ertheilten Dienſtanweiſung auf ihre

s 2.
Die Desinfektoren haben die Dienſtanwei-

ſung zur Ausführung der Desinfektionen vom
heutigen Tage genau zu befolgen und ſtehen
unter Aufſicht der Polizei-Verwaltung, deren
Anordnungen ſie nachzukommen haben.

g 3.
Die Desinfektoren erhalten auf Grund

einer Beſcheinigung der Polizei- Verwaltung
aus der Kämmereitaſſe für eine Desinfektion
in der Wohnung eines Kranken oder Ver-

von der III. Abtheilung
der Uhrmacher Paul Hoffmann bis Ende 1905;

von der I. Abtheilung
der Brauereibeſitzer Karl Berger bis Ende 1907.

Gemäß S 27 der Städte Ordnung wird
dies bekannt gemacht.

Merſeburg den 17. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. 3443

Der Krieg in Südafrika.
leitung anzuſchließen. Der Anſchluß iſt binnen ginfizi Desinfektionen, ſtorbenen 3 M., für eine Desinfektion im Bern, 17. Dez. Von den Kantons-2 der öffentlich bekannt zu machenden Friſt her en r r dem Dwenee Dampfapparat des geontendanſe 1,5 M. räthen in Solothurn und Bern war der
zuſtellen. des ſtädtiſchen Krankenhauſes oder an den Pro Tonne einſchließlich Transport. Bundesverſammlung der Antrag unterbreitet

Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung Sachen der dort untergebrachten Kranken Die Desinfektionsmittel, Chemikalien e. worden, ſie möge den Bundesrath erſuchen,
S fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in folgen erforderlich werden, können von einem dazu welche der Desinfektor laut Dienſtanweiſung, ſ im Verein mit der Regierung anderer

den Straßen geeigneten Bedienſteten des Krankenhauſes bei ſich zu führen hat, werden demſelben von Staaten bei der britiſchen Regierung im
Ober und Unteraltenbnra, Schreiberſtraße, ausgeführt werden der Stadtverwaltung geliefert. Sinne einer Verbeſſerung des Looſes der
Seglieage S Weinbera, Winkel, t 8 2 Desinfektionen, die in den Räumen und r und Kinder in den ſüd-eorgſtraße, Seffner, Hälter, Brauhaus- führung der in 8 1 vorge- ſ an dem Inventar des ſtädtiſchen Kranken afrikaniſchen Konzentratainslagern
ſtraße, Brauhof, Domplatz, an der Reitbabn, We r die dorg de hauſes oder an den Sachen der dort unter vorſtellig zu werden. Der Ständerath über
Dom (bis zur Schulſtraße), Grüne Straße, zeichneten verpflichteten Perſonen innerhalb gebrachten Kranken erforderlich werden, können wies den Antrag dem Bundesrath, damit
Halleſche Straße (vomGotthardtsthor bis zum 94 Stunden nach der durch den behandelnden Lon einem dazu geeigneten Bedienſteten des dieſer ihn prüfe und, falls er ihn gutheiße,

r Eiſenbahnübergang), Bahnbofs, Marien Arzt feſtgeſtellten Geneſung oder nachdem Krankenhauſes ausgeführt werden. dem Antrag in der ihm geeignet erſcheinen
Poſt, Damm, Linden, Wilhelm, Karl der Kranke oder deſſen Leiche aus der Die Koſten der Desinfektion werden von den Weiſe entſpreche. Der Bundesrath hatte
ſtraße an der weißen Mauer Teich, Wohnung entfernt worden iſt, bei der Polizei den dazu Verpflichteten durch die Polizei Ver ausdrücklich erklärt, er werde den Antrag
Lauchſtädterſtraße, Elobicaner, Eiſenbahn, Verwaltung ſchriftlich oder mündlich zu be waltung eingezogen ſie betragen bei einer prüfen, aber keinen Entſcheid treffen, der als
Friedrich- und verlängerte Friedrichsſtraße,
Stein, Annen- Moltke, Bismarck-, Luiſen

ſtraße und rother Brückenrain
hierdurch auf, ihre Grundſtücke bis zum
1. März 1902 an die Kanaliſationsanlage
und, ſoweit es noch nicht geſchehen, an die
ſtädtiſche Waſſerleitung anzuſchließen.

Merſeburg den 16. Dezember 1901.
Der Magiſtrat. (3434

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Be-
kanntmachung des Magiſtrats vom heutigen
Tage fordern wir die Grundſtücksbeſitzer in
den darin aufgeführten Straßen auf, die Ge
nehmigung zu den Anſchlußleitungen unter
Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungen
(F 3 der Polizei- Verordnung vom 20. Juli
1900) binnen 14 Tagen bei uns nachzuſuchen.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

gez. Reinefart h.

Polizei Verordnung
betreffend Desinfektion bei anſteckenden

Krankheiten.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge-

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850, fowie des S 143 des Geſetzes
über die allgeme'ne Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des
Magiſtrats und mit Genehmigung des
Königlichen Regierungs Präſidenten gemäß
8 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 zur
Verhütung der Verbreitung anſteckender
Krankheiten für den Umfang des Stadtbe-
zirks Merſeburg Folgendes verordnet:

r

antragen.

Aerzte, welche an Kehlkopf-, Darm oder
Lungentuberkuloſe Erkrankte in den in 8 1
bezeichneten, dem öffentlichen Verkehr dienen-
den Aufenthaltseinrichtungen behandeln oder
aus denſelben übernehmen, ſind verpflichtet,
hiervon der PolizeiVerwaltung binnen 24
Stunden Anzeige zu machen.

8
5

Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl.
verhältnißmäßige, Haft wird beſtraft

1. wer die Vorſchriften in 8 1 8 3
übertritt,

2. wer durch ſein Verhalten die in S 1 vorge-
ſchriebene Desinfektion hindert oder un
möglich macht, ſofern nicht durch die
Zuwiderhandlung die in S 327 des
R.-St.-G.B. vorgeſehene höhere Strafe
verwirkt iſt.

Daneben kann die Ausführung der Des-
infektion auf Koſten des Verpflichteten durch
die PolizeiVerwaltung gemäß S 132 des
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 im Zwangswege ange-
ordnet werden.

s 5.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 1. November 1901.

Die Polizei Verwaltung.
gez. Reinefarth. (3435

Vorſtehende Polizeiverordnung wird hin-
ſichtlich der Höhe des angedrohten Strafmaßes
hiermit genehmigt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1901.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Wohnungs- Desinfektion 10 Pf. pro cbm des
zu desinfizirenden Raumes, mindeſtens aber
6 M. bei einer Desinfektion im Dampfappa-
rat 3 M. pro Tonne einſchl. Vergütung
für den Transport, Chemikalien u. ſ. w. Un-
bemittelten kann der Magiſtrat die Koſten er
laſſen.

S 4.
Für Desinſfektionen, die freiwillig beantragt

werden, gelten die vorſtehenden Beſtimmungen
ebenfalls. Dergleichen Anträge ſind an die
PolizeiVerwaltung zu richten. Werden Des-
infektionen außerhalb der Stadt beantragt,
ſo hat die PolizeiVerwaltung in jedem
einzelnen Falle darüber zu entſcheiden und
die Bedingungen feſtzuſetzen.

S 5
Finden die Desinfektoren bei der Aus-

führung polizeilich angeordneter Desinfek-
tionen Widerſtand, ſo haben ſie davon ſofort
der PolizeiVerwaltung Anzeige zu machen.

Die Desinfektionen werden vom Magiſtrat
unter Vorbehalt des beiderſeitigen Rechts
jederzeitiger Kündigung mit dreimonatiger
Kündigungsfriſt angenommen.

Bei unbegründeter Verweigerung der Des-
infektion, bei wiederholter Vernachläſſigung
ihrer Pflicht oder bei ſchlechter Dienſtführung
können ſie ſofort und ohne Kündigung ent-
laſſen werden. Keinenfalls ſind ſie Beamte
im Sinne des Kommunalbeamtengeſetzes.

S 7.
Beſchwerden über die Desinfektoren ſind an

die PolizeiVerwaltung zu richten.
Merſeburg, den 1. November 1901.

Der Magiſtrat. [3444
gez. Reinefart h.

unberechtigte Einmiſchung in fremde Händel
ausgelegt werden könnte. Die Entſcheidung
über die Schritte, die er hinſichtlich der Be
ziehungen mit dem Auslande thun wolle,
liege in der ausſchließlichen Kompetenz des
Bundesrathes.

Berlin, 16. Dez. Aus Hamburg
wird gemeldet, daß die engliſche Regierung
in Deutſchland große Quantitäten von
Dyna mit einkaufe. Ein Theil desſelben,
ungefähr 52,000 Kilo, ſoll vorgeſtern aus
Hamburg nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegs-
ſchauplatz abgegangen ſein.

London, 16. Dez. Die engliſche Re-
gierung hat ſehr beunruhigende Nachrichten
aus Indien erhalten. Dieſelben melden, daß
der Aufſtand des Waziriſtammes eine ernſte
Ausdehnung annimmt und große Schwierig-
keiten zu erwarten ſeien. Lord Kitchener
iſt telegraphiſch benachrichtigt worden, daß er
augenblicklich nicht auf die Zuſendung von
Verſtärkungen rechnen könne.

London, 17. Dez. Lord Kietchener
meldet, der Buren- Kommandant Kritzinger
ſei ſchwer verwundet und von den Eng-
ländern gefangen genommen worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer nahm heute Vormittag die
Meldung des 10jährigen Prinzen Friedrich
Sigismund, Sohnes des Prinzen Leopold,
anläßlich ſeiner Einſtellung in die Leibkom-
pagnie des 1. Garderegiments zu Fuß ent-
gegen. Der Kaiſer begab ſich Nachmittags
mit dem Großfürſten Thronfolger und dem

S I. L. S. Vertretung tDie Haushaltungsvorſtände oder deren Stell z W o f. Prinzen Heinrich zur Faſanenjagd nachvertreter, in Anſtalten die Leiter, Verwalter Bekanntmachung. Wildpark. Abends poeg d beim
rinz Hein-oder Hausväter, die Unternehmer von Privat

krankenanſtalten und die Beſitzer oder Leiter
aller dem öffentlichen Verkehr dienenden
Aufenthaltseinrichtungen wie Gaſthöfe, Logir
häuſer, Herbergen und dergleichen ſind ver
pflichtet, bei Krankheits- wie bei Sterbefällen
an Ausſatz, aſiatiſcher Cholera, Pocken, Peſt,
Flecktyphus, Rückfalltyphus und Dyphtherie,
ſowie bei Sterbefällen an Kehlkopf-, Darm-
und Lungentuberkuloſe (Schwindſucht) unbe-
dingt, bei Krankheits- und Sterbefällen an
anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm

Reglement
für die Anſtellung von Desinfektoren

in der Stadt Merſeburg.
1.

Jn der Stadt Merſeburg wird die erforder-
liche Anzahl von Desinfektoren vom Magiſtrat
angeſtellt. Dieſelben haben vor der Anſtel-
lung ihre Befähigung durch ein Zeugniß des
Kreisarztes nachzuweiſen. Sie werden ver-
eidigt. Jhre Namen werden öffentlich be-
kannt gemacht.

Mit Bezugnahme auf vorſtehendes Regle-
ment machen wir hiermit bekannt, daß der
Maurer Guſtav Horn Sand Nr. 5 hier als
Desinfektor angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei den am 16. und 17. d. Mts. ſtatt

gehabten engeren Wahlen ſind als Stadt-
verordnete gewählt

ruſſiſchen Botſchafter ſtatt.
rich traf heute Vormittag im Neuen Palais
ein.

Einer parlamentariſchen Korreſpondenz
zufolge wird verſichert, daß dem preußiſchen
Landtag an größeren Vorlagen in jedem
Fall das Provinzialdotations-geſetz, und zwar bald nach dem Zuſammentritt
des Hauſes zugehen werde. Die Neuaus-
arbeitung dieſer Vorlage iſt ziemlich weit
vorgeſchritten, nachdem im Sommer die
Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren
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Stellung in dieſer Angelegenheit genommen
hat. Es wird ferner als nicht unmöglich
Lezeichnet, daß vielleicht das Schuldota-
tionsgeſetz den Landtag beſchäftigten
werde. Wie es ſich mit der Kanalvorlage
verhält, iſt vorläufig Geheimniß der Regierung.

Zur Ermittelung des Umfanges der
Arbeitsloſigkeit in Berlin hat be-
kanntlich der Berliner Magiſtrat eine Kom-
miſſion eingeſetzt. Der Bericht dieſer Kom-
miſſion wurde jüngſt in der Magiſtrats-
Sitzung vorgelegt. Es wird in dem Bericht
geſagt, daß allerdings eine gewiſſe Arbeits-
loſigkeit beſteht, die ſich vornehmlich in der
Maſchinen- bezw. Metallbranche geltend
macht. Von einem Nothſtand könne wohl
weniger die Rede ſein.

Wie bekannt iſt, ſoll im nächſten
Jahre die Etatsſtärke des deutſchen
Heeres eine Erhöhung erfahren. Jm
einzelnen ſoll die Zahl der Offiziere um
147, die der Unteroffiziere um 343, die der
Gemeinen um 1149 geſteigert werden. Dazu
würden noch 8 Militärärzte kommen, während
bei den Roßärzten 2, bei den Büchſen-
machern und Sattlern je 1 in Fortfall
kommen würden. Die geſammte Vermehrung
würde danach 1643 Köpfe betragen. Der
Dienſtpferdebeſtand ſoll eine Steigerung um
658 Pferde erfahren. Von den Offizieren
würden 36 auf die Maſchinenge-
we h rabtheilungen, 51 auf die Fußartillerie
und 29 auf die nichtregimentirten Offiziere
entfallen. Die Geſammtzahl der deutſchen
Offiziere würde ſich für 1902 auf 24292, die
der Unteroffiziere auf 80985, die der Gemeinen
auf 495 500 ſtellen. An Militärärzten würden
2 198, Zahlmeiſtern u. ſ. w. 1054, Roßärzten
578, Büchſenmachern 1011 und Sattlern 93
vorhanden ſein. Der Dienſtpferdebeſtand
würde ſich auf 105 143 belaufen.

Von Zeit zu Zeit gehen Mittheilungen
durch die Preſſe, welche ſich auf aus Han d-
werkerkreiſen hervorgehende Wünſche
betreffs Einfügung in die ſtaatliche
Arbeiterverſicherung bez'ehen. Die
Mittheilungen leiden gewöhnlich an großer
Unklarheit, ſo auch die neueſte, welche von
einer Konfere: z von Vertretern verſchiedener
Handwerkerkorporationen das Verlangen der
Ausdehnung der ſtaatlichen Zwangeverſiche-
rung auf das Handwerk geäußert werden
läßt. Welche Verſicherung damit gemeint iſt,
iſt nicht erſichtlich. Die kleineren Handwerker
ſind ſchon jetzt ſowohl in der Unfall- wie in
der Altersverſicherung berückſichtigt. Nach
dein neuen Unfallverſicherungsgeſetze kann
nicht nur durch Genoſſenſchaftsſtatut die

l e johVerſicherungspflicht auf gewiſſe Betriebs-
unternehmer erſtreckt werden, es ſind auch
ſolchellnternehmer, deren Jahresarbeitsverdienſt
dreitauſend Mark nicht überſteigt oder die nicht
regelmäßig mehr als zwei Lohnarbeiter beſchäf-
tigen, berechtigt, gegen die Folgen von
Betriebsunfällen ſich ſelbſt zu verſichern.
Selbſtverſtändlich bezieht ſich dieſe Beſtim
mung nur auf ſolche Handwerker, deren Be
triebe verſicherungspflichtig ſind. Aber der
Kreis derſelben iſt ja weſentlich durch das
nene Unfallverſicherungsgeſetz ausgedehnt
worden. Die Unfallverſicherungspflicht auf
das geſammte Handwerk auszudehnen, dürfte
der Regierung vorläufig kaum wieder in den
Sinn kommen, nachdem ſie Mitte der neun-
ziger Jahre mit einem hierauf bezüg-
lichen Plane geſcheitert iſt. Man dürfte
vielmehr zu der Anſchauung gelangt ſein,
daß es beſſer iſt, in allen den Zweigen
des Handwerks, in denen ſich entſprechende
Unfallgefahrenhöhen herausſtellen, die Ver-
ſicherungspflicht auf Grund der beſtehenden
Geſetze zu ordnen, wie dies beiſpielsweiſe
jetzt im geſammten Schmiede- und Schloſſer-
gewerbe erfolgt und ſchon ſeit der Mitte der
achtziger Jahre im Schornſteinfegergewerbe
der Fall iſt. Was die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung betrifft, ſo iſt im neuen
Geſetze dafür geſorgt, daß die Verſicherungs-
pflicht auch ohne jede geſetzliche Aenderung
auf alle diejenigen Handwerkszweige ausge
dehnt werden kann, in welchen darauf be-
zügliche Wünſche ſich geltend machen. Das
neue Jnvalidenverſicherungsgeſetz beſtimmt
nämlich, daß durch Beſchluß des Bundesraths
die Verſicherungspflicht für gewiſſe Berufszweige
allgemein oder mit Beſchränkung aufeinzelne Be
zirke auch auf Gewerbetreibende und ſonſtige Be
triebsunternehmer, welche nicht regelmäßig
wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen,
erſtreckk werden kann. Damit iſt dafür
geſorgt, daß die kleinen Handwerker, um die
es ſich doch hauptſächlich bei der Bewegung
auf Ausdehnung der Verſicherungspflicht
handelt, durch den Bundesrath der letzteren
unterſtellt werden können. Es bedürfte
deshalb bloß umfaſſender an den Bundesrath
zu richtender Eingaben, um dieſen zu ver
anlaſſen, der Prüfung der Frage näher zu

l Direktion hat die

treten, ob und gegebenfalls für welche
Handwerkszweige die betreffenden
Gewerbetreibenden der Jnvaliditäsver-
ſicherungspflicht unterſtellt werden
ſollen.

Dirſchau, 17. Dez. Dem Vorſitzenden
des Dirſchauer Oſtmarken-Vereins iſt auf ein
Begrüßungstelegramm vom Reichskanzler
Grafen v. Bülow folgende Antwort zuge-
gangen Dem Oſtmarken-Verein Dirſchau
danke ich für ſeine freundliche Begrüßung.
Jch hoffe, daß es gelingen wird, dem Deutſch
thum in unſeren Oſtmarken die ihm
gebührende Stellung und Sicherung ange-
deihen zu laſſen.

Frankreich.
Paris, 17. Dezember. Der frühere

Berliner Hofe,
iſt im Alter von 62 Jahren

franzöſiſche Botſchafter am
Her bette,
geſtorben.

Türkei.
Konſtantinopel, 17. Dez. Drei bul-

gariſche Grenzſoldaten, die im Nebel einige
Schritte über die türkiſche Grenze gerathen
waren, wurder am 11. d. Mts. im Bezirk
Paſchmahla bei Tſchiltepe, Vilayet Adrianopel,
von zehn türkiſchen Soldaten unter Leut-
nant Muſtafa und von mehreren Civilper-
ſonen überfallen und beſchoſſen. Die türkiſchen
Soldaten waren vom 15. Bataillon in
Kirdialj. Zwei bulgariſchen Soldaten gelang
es zu entfliehen; der dritte aber wurde vier
Kilometer weit ins Jnnere bis nach dem
Dorfe Dolbhar geſchleppt, wo Muſtafa ihn
enthaupten und ſeine Leiche vollſtändig be-
rauben und entkleiden ließ. Der abge-
ſchlagene Kopf wurde dem türkiſchen Kaima-
kam von Paſchmahla geſandt. Bulgarien
verlangt zunächſt die Auslieferung der Leiche,
des Kopfes, der geraubten Kleider und
Waffen, kündigt aber gleichzeitig an, daß es
ſich darüber hinaus Genugthuung ver-
ſchaffen werde.

Lokales.
Merſeburg, 18. Dezember.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Pöchge iſt von Halle (Saale) nach hier
verſetzt worden.

Gültigkeitsdauer der Rückfahrt-
karten. Aus Berlin wird gemeldet: Die Frag
ob die Rückreiſe auf eine 45tägige Rückfahrt-
karte vor Ablauf des letzten Gültigkeitstages
beendet ſein muß oder ob es genügt, wenn
die Rückfahrt vor Ablauf der Gültigkeit
angetreten wird, hat der Eiſenbahndirektion
Berlin zur Beantwortung vorgelegen. Die

betreffenden Tarifbe-
ſtimmungen nach dem „Tagebl.“ dahin aus-
gelegt, daß die Rückreiſe bis 12 Uhr nachts
des letzten Gültigkeitstages beendet ſein muß.

Für die Weihnachtseinkäufe! Wie
alljäyrlich, ſo ſtellt ſich auch diesmal
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Ver-
band in Hamburg bei uns mit der Bitte
ein, unſere Leſer und vor allem unſere ge-
ehrten Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß es
eine außerordentliche Erleichterung für die
Geſchäfteinhaber und ihre Angeſtellten be-
deutet, wenn die Einkäufe nach Möglichkeit
nicht in den ſpäten Abendſtunden und den
Tagen vor Weihnachten beſorgt werden.
Wenn man bedenkt, wie ſich die Angeſtellten
der meiſten Ladengeſchäfte die letzten vierzehn
Tage vor dem Feſte bis in die ſinkende
Nacht hinein plagen müſſen, wie durch die
unvermeidliche geiſtige und körperliche
Abſpannung nach ſolcher Ueberarbeitung das
Weihnachtsfeſt für ſie nur bedingungsweiſe
das ſchönſte Feſt genannt werden darf, wird
man die herzliche Bitte des Handlungs-
gehilfen- Verbandes verſtändlich finden und
ſie davon ſind wir überzeugt auch
gern erfüllen.

Ein lebender Maikäfer wurde uns
geſtern vorgezeigt, ausgegraben in der
Gotthardtsſtraße.

Deutſche Lutherſtiftung. Geſtern
Dienſtag, Nachmittag um 5 Uhr hielt der,
hieſige Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung,
der die Ephorien Merſeburg-Stadt und -Land
und Lauchſtädt umfaßt, in Müllers Hotel
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Paſtor Werther, erſtattete den Jahres-
bericht. Die Zahl der Mitglieder beträgt in
Merſeburg 88 und 10 Wohlthäter, Merſeburg-
Land 14 Mitglieder, Lauchſtädt 14 Mitglieder
und 23 Wohlthäter, die in Merſeburg-Stadt
94,05 Mk., in Merſeburg Land 24,75 Mk.,
in Lauchſtädt 23,15 Mk. Beiträge zahlten.
Aus dem hieſigen Bezirk ſind im abgelaufenen
Jahre 1 Paſtorenwittwe, 2 Lehrerfamilien
und 1 Lehrerwaiſe vom Hauptverein unter-
ſtützt worden. Der Kaſſirer, Herr Banquier
Schultze, legt die Jahresrechnung, die incl.
Beſtand eine Einnahme von 449,58 Mk,, eine

Sorge um

Ausgabe von 284,22 Mk. nachweiſt. An den
Hauptverein ſind 281 Mk. eingeſandt worden.

An Stelle des durch Verzug aus dem
Vorſtand ausgeſchiedenen Herrn Rektor Thal
wird Herr Rektor Jrgang gewählt. Dem in
der Stille und doch ſo ſegensreich wirkenden
Verein wären noch viele treue Mitglieder zu
wünſchen.

Panorama. „Holland“. Weder
Thal noch Hügel, weder Wald noch Fels er-
götzt unſer Auge, wenn wir dieſe Woche das
Panorama beſuchen, denn Holland beſitzt von
Derartigem, von Naturſchönheit nicht viel.
Von Natur aus gab es in Holland mehr
Waſſer als Land, überall Sumpf und Meeres-
boden, doch die Technik, Geiſteskraft und
eiſerner Fleiß von mehr als 2000 Jahren
haben es fertig bringen können, Holland
auf die Höhe der Kultur zu bringen,
wo es thatſächlich angelangt iſt.
Die Hauptaufgabe war, das Land zu
entwäſſern, und man hat die Aufgabe
gelöſt, indem man ſchnurgerade Kanäle anlegte,
wahre Rieſenwerke, und ſo iſt Holland ein
ganzer Hafen geworden. Bei einem Beſuch
in obengenanntem Panorama findet man
das Alles ſo naturgetreu wiedergegeben,
daß es ſich auch dieſe Woche lohnt, dasſelbe
zu beſuchen. Amſterdam die größte Handelsſtadt
Hollands, Rotterdam, das „Hamburg des
Rheines“, die Reſidenzſtadt „Haag“ und das
prächtige, weltberühmte Seebad „Scheveningen“,
dieſe Städte ſind wohlgelungen im Bilde
vorgeführt.

Gerſten- u. Hopfenzoll und bürgerliches
Brauhaus.

(Eingeſandt.)
Dem Verfaſſer des „Eingeſandt“ in der

Nr. 293 des „Merſeburg. Correſp.“ diene
Folgendes zur Erwiderung Mit derartigen
Schreiben halten Sie die Gründung des
„Bürgerlichen Brauhauſes“ nicht auf, das
bewies die Verſammlung am 15. d. Mts. in
der „Quelle“. Jch habe die Gewißheit be
kommen, daß gerade darum die Genoſſen ſo
einmüthig waren. Daß ſich Jhr Eingeſandt
gegen unſer Unternehmen richtet, iſt klar,
denn da guckt der Pferdefuß am Schluſſe zu
deutlich heraus.

Was nun das Hineinziehen meiner Perſon
in Jhr Eingeſandt betrifft, ſo iſt es mir an
dieſer Stelle nicht möglich, Jhnen auseinander
zu ſetzen Warum ſich die Mitgliedſchaft beim
„Bunde der Landw.“ und die Mitbegründung
einer Genoſſenſchafts- Brauerei ver rägt dies
würde zu langathmig werden.

Zur perſönlichen B.ruhigung bei Jhrer
das Brauereigewerbe will ich

Jhnen einſtweilen mittheilen, daß in der
Begründung der Regierungsvorlage, welcher
genaue Berechnungen zu Grunde liegen,
eine Vertheuerung durch Erhöhung des
Gerſtenzolles von 22 Pf., des Hopfenzolles
von 15 Pf., alſo in Summa von 37 Pf.
per Hectoliter bedingen würde.

Daß Sie dieſe Vertheuerung ſo ſchwarz
malen, als wenn die Regierung mit dieſer
Vorlage die Brauerei-Jnduſtrie zu Grunde

richten wolle, glaubt Jhnen kein verſtändiger
Leſer.
Der Vorſitzende des „Bundes der Landwirthe“

für den Kreis Merſeburg.
JProvinz und Umgegend.

Halle, 17. Dez. Die geſtrige Stadt-
verordnetenverſammlung bewilligre einem
Antrage des Magiſtrats gemäß dem Komitee
für die Errichtung des Völkerſchlacht-
denkmals. bei Leipzig eine Beiſteuer
von 1000 M., zahlbar in 10 Jahresraten
von je 100 M. Für die Bedürftigen in
unſerer Stadt hat Frau Kommerzienrath Riedel
je 1000 Centner Brikets und Preßkohle ge-
ſtiftet, die am 23. d. M. in Quanten von
mindeſtens einem Centner zur Vertheilung
kommen ſollen.

Halle, 17. Dez. Die „Hall. Ztg.
ſchreibt: Wer geht voran Der älteſte Ochſe
geht voran. Dieſes ſonderbare Qui pro quo
kam am 6. Juli in der Sitzung der Ge-
meindevertretung zur Molmerswende zur
Eröterung durch das gegen den Schulzen
und die Schöppen eine ſcharfe Oppoſition be-
treibende Gemeinderathsmitglied Holzſtift-
fabrikanten Louis Siemenroth. Es ſollte
über die Gehaltserhöhung des Schulzen debattirt
werden, und da dieſer nicht gut ſeine
eigene Sache leiten kann, übertrug er
den Vorſitz an den Schöppen Bürger,
einen Nachkommen des bekannten
Dichters und ſelbſt Freund der dichteriſchen
Muſe in den Freiſtunden. Nach Entfernung des
Schulzen warf der Gemeindevertreter S. die
Frage auf, warum die Stellvertretung ſeines
Amtes dem zweiten Schöppen übertragen werde
und nicht dem erſten? Darauf erwiderte Schöppe

Bürger: „Wir haben keinen erſten und keinen
zweiten Schöppen. Der Herr Amtsrichter
hat geſagt, der ältere Schöppe geht allemal
voran.“ „Was ſagten Sie“, fragte S., „der
älteſte Ochſe geht voran Jetzt war die Reihe
zu fragen an dem Schöppen B.: „Was ſagten
Sie, bitte wiederholen Sie das noch einmal.“
„Jch habe verſtanden, Sie ſagten, der älteſte
Ochſe geht voran,“ wiederholte S. „Nein,
ich ſagte, der älteſte Schöppe geht voran,“ er-
widerte B. „Ach ſo, na dann habe ich falſch
verſtanden, ich glaubte gehört zu haben, daß
Sie ſagten, der älteſte Ochſe geht voran,“ ent-
ſchuldigte ſich S. Mit dieſer Revozierung
war es aber nicht abgethan. Der Schöppe
verklagte ihn und das Gericht diktirte ihm
eine Geldſtrafe von 5 M. zu für die beleidi-
gende Parallele zwiſchen einem Schöppen in
Molmerswende und dem gehörnten Zugvieh,
vulgo, Ochſe genannt. Damit waren beide
Theile, Staatsanwalt und Angeklagter,
nicht zufrieden und legten Berufung ein.
Letzterem gelang es nicht, mit dem Einwand
des Mißverſtehens durchzudringen, aber
Erſterem mit dem, daß die Strafe zu gering war,
Wenn auch nicht die vom Staatsanwalt
beantragte Erhöhung eintrat, ſo verdreifachte
die Berufungsinſtanz das Strafmaß und
erkannte auf 15 Mk. Geldſtrafe eventuell auf
3 Tage Gefängniß.

Cönnern, 17. Dez. Hier ſind zwei
Handwerksburſchen feſtgenommen
worden, von denen man annimmt, daß ſie am
Mord des Fräulein Lory in Leipzig be-
theiligt ſind.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 16. Dez. Jn der heutigen Sitzung

der Strafkammer wurde Folgendes verhandelt Die
Verkäuferin Helene Heſſe aus Braunſchweig war
zuerſt beim Kaufmann Katz in Wernigerode in
Stellung geweſen und hatte dort nach und nach für
etwa 190 M. Wäſche und Kleidungsſtücke entwendet
und heimgeſchickt. Als ſie dann nach Querfurt zur
Wittwe Boy in Stelle kam, ſetzte ſie ihre Diebereien
in erhöhtem Maße fort und hatte bald Manufak-
kurwaren, Wäſche uſw. im Werthe von über 1000 M.
nach Braunſchweig geſchickt. Sie will zur Diebin
geworden ſein, weil zu Haus durch den Tod ihrer
Mutter Noth geherrſcht habe und ihr Vater längere
Zeit erwerbsunfähig geweſen ſei ſpäter verlobt,
habe ſie für ihre Ausſteuer mit ſorgen wollen. Jhr
Vater, der Agent Friedrich Heſſe aus Braunſchweig,
hatte ſich wegen Hehlerei zu verantworten, denn er
hatte die ganze Zeit die Poſtpakete von ſeiner
Tochter in Empfang genommen. Er wurde mit
einem Jahre drei Monaten Gefängniß, die Tochter
mit einem Jahre Gefängniß beſtraft. Beiden wurden
zwei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Vermiſchtes.

Fraukfurt a. O., 17. Dez. Jn Golßen, Kreis
Luckau, hat ſich, wie die Frankfurter Oderzeitung“
meldet, der ſtädtiſche Steuererheber Schulz erſchoſſen.
Die Reviſion der von ihm verwalteten Kaſſen er-
gab, daß er Jahre lang bedeutende Unterſchla-
gungen begangen hat, deren Umfang bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Göttingen, 16. Dezhr. Eine aufregende Scene
fand in der Grawſtratze ſtatt. Dort gab dieſer
Tage gegen 6 Uhr Abends ein Student auf
einen ihm begegnenden Kommilitonen einen Revol-
verſchuß ab. Der Ueberfallene rief: „Jch bin ge-
ſchoſſen“, und ſtürzte mit dieſem Ausrufe in den
Bäcker Uhlendorf'ſchen Laden und durch den Laden,
auf den Hof. Der Angreifer drang ihm nach und
in den Laden, in dem ſich außer der Frau des Be
ſitzers noch eine Dame befand. und gab dort noch
einen zweiten Schuß ab, dann lief er fort. Er
wurde aber bald eingeholt und nach der Scharwache
im Rathhauſe geführt. Dort nahm man ihm den
Revolver ab, in dem noch vier Kugelpatronen
ſteckten, während der Lauf, der auf den Verletzten
abgefeuert wurde, glücklicher Weiſe mit einer
Schrotpatrone geladen war, ſo daß die Verletzungen
nicht ſchwer ſind. Die Urſache des Streites iſt, wie
die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, Eiferſucht. Der Ver-
letzte lebte mit dem Angreifer ſchon längere Zeit
auf geſpanntem Fuße, es kam zu Beleidigungen
und zu einer ſchweren Forderung. Als nun geſtern
Beide ſich auf der Straße begegneten, verſetzte der
Verletzte ſeinem Gegner einige Ohrfeigen, auf die
dieſer mit den Schüſſen antwortete. Der Thäter
iſt jetzt dem Gerichtsgefängniſſe zugeführt.

Freiberg (Sachſen), 17. Dez. Heute Mittag
flog, wie der „Freib. Anz.“ meldet, das Gelatine-
gebäude der Dresdener Dynamitfabrik bei
Freiberg in die Luft. Zwei Arbeiter wurden ge-
tödtet; einer wurde ſchwer und mehrere wurden
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Kleines Feuilleton.
Drahtloſe Telegraphie über den

Atlantiſchen Ozean. Wie das Reuter'ſche
Bureau aus St. Johns in Neufundland
meldet, theilte Profeſſor Marconi, der gegen
wärtig dort Verſuche mit der drahtloſen
Telegraphie veranſtaltet, mit, es ſeien ihm
am Donnerstag und Freitag verabredete,
Zeichen mittels der drahtloſen Telegraphie
direkt über den Atlantiſchen Ozean von
Penzance in Cornwall zugegangen. Die
Fortſetzung der Verſuche mache indeſſen die
Witterung ſehr ſchwierig. Von dem
Londoner Bureau der Marconi- Geſellſchaft
wird dazu bemerkt, daß Marconi in St. Johns
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über einen Ballon mit ſehr empfindſichem England gekommen. Marcont ſagt, er habe die ſ keinen Erfolg. Am Montag will Marconi, Kaſſel, 17. Dez. Der Regſermngspräſi

nen Empfangsapparat verfügt. Nach einer weiteren Zeichen nach Zwiſchenpauſen von 10 Mi- wie dem „Bureau Laffan“ aus NewYork dent ſetzt eine Belohnung von 300 Mark auf
chter Meldung veranſtaltete Marconi ſeine Verſuche nuten empfangen er nahm ſie nicht auf telegraphitt wird, den Draht an einer 200 die Ermittelung des Verbrechers aus, welcher
mal mit einem Empfänger, deſſen Drahtende von Papierſtreifen, ſondern durchs Telephon mit Fuß hohen Stange, ſtatt an einem Ballon vor einigen Tagen eine Dia koniſ ſin auf
„der einem Drachen 400 Fuß hoch emporgehoben dem Ohre auf, weil das Ohr feiner eipfindet befeſtigen. offener Landſtraße überfiel und ſchwer miß-
eihe wurde. Zu den Mareoni'ſchen Verſuchen, als irgend ein automatiſcher Apparat. Am handelte. Die Kennzeichen des Thäters ſind:gten über den Atlant ſchen Ozean ohne Draht zu Donnerſtag ſtieg der Ballon wieder hoch und Tel d l t Bißwunden an den Fingern, gut gekleidet;al.“ telegraphiren, wird des Weiteren berichtet, die Zeichen erneuerten ſich, doch waren ſie De egramme un etz e bräunlicher Jaquetanzug, 24 Jahre alt,
teſte Marconi erkläre ſeinen geſtern bereits ge- weniger gut als am Mittwoch. Marconi Nachrichten volles, geſundes Geſicht, blondes Schnurr-
ein, meldeten Erfolg damit, daß ſeine drahtloſe war am Donnerſtag ſo überzeugt von bärtchen.er Station Poldhu in Cornwall hundert Mal dem Erfolge ſeiner Experimente, daß er ſeiner Berlin, 18. Dez. Geſtern Abend 11
alſch mehr elektriſche Kraft hat, als die gewöhn- Geſellſchaft in England und dem Gouverneur Uhr reiſte der Großfürſt-Thronfolger
daß lichen drahtloſen Stationen. Während Mar von Neufundland, der das engliſche Kabinet nach Petersburg zurück. Er wurde vom Freteſ ten und Leige fl sen zer
ent coni am Mittwoch voriger Woche einen Ballon davon in Kenntniß ſetzen ſollte, Mittheilung Kaiſer, Prinzen Heinrich und Prinzen Eitel Nbrelltloneren ſewe de le hoben Binianret
ung aufſteigen ließ, mit dem ein Draht verbunden machte. Er ließ auch dem König Eduard, Friedrich zur Bahn begleitet. Apotheker unppe war, blieb er ſelbſt am Apparate und emp der italieniſchen Regierung und dem ruſſiſchen Kiel, 18. Dez. Der Meſſerſtecher J ha Brandt's &ohweizor-Pillen
ihm fing die vorher mit der Station Poldhu ver Marine Miniſterium Mittheilung machen. wurde geſtern Abend in der Perſon eines en. ßrandt
idi abredeten Zeichen. Das Zeichen kam ſo Am Freitag konnte Marconi ungünſtiger aus Oeſterreich ſtammenden, von der Uni es t dee ſr

t in häufig und ſo der Verabredung entſprechend, Winde halber den Ballon nicht in der Luft verſität verwieſenen Studenten der Medizin h gr. dazu Senti e rhedäiee
pieh, daß Marconi überzeugt iſt, daſſelbe ſei aus halten und am Sonnabend hatte er ebenfalls feſtgeſtellt. den T er. benahe t e
eide

mer Bekanntmachung. Geriehich 38 Zur Feſtbäckereii Füwolsr 22. e findet Se erie 36 2 usV es a W r eſtbäck 196
aber Pacetgnnahmedienſt ſowie am 22. Von Mittwoch, den 18. d. Mts. ab ſollen im Laden kl. Ritter- Ia. gem. Aucker Sonntag, d. 22. Dez., Abds. 8 Uhrvar. und 25. Dezember die Packetbe- ſtraße 13 die Waarenbeſtände in Möbeln aus der r Jetſchke'ſchen Konkurs- per Pfd. 30 4Pf., 10 Pfd. Mk. 2,90, gr Ertra- Concert

valt ſten an i d W t maſſe zu billigen Preiſen ausverkauft werden. W r pf e (Bi er Concert)m 1. Januar erfolgt die Orts- per Pfd. 50, 45, 40 Pf., r C eW t Wöbriefbeſtellung wie an Groſzer Gelegenheitskauf fur S r reren n der hieſigen tat
rktagen. an S per Pfd. 50 un f. apelle unter perſönlicher Leauf Merſeburg, 10. Dezember 1901. Weihnachtsgeſchenke! Ia. Snlteninen per Pfd. 60 Pf., ihres Dirigenten Herrn Fr. Hertel.

bei Kaiſerliches Poſtamt. Unter vielen änderen: Citronat per Pfd. 65 u. 70 Pf, Entree à Perſon 30 Pfg.men Lattermann. Wandbretter, Wandſchränkchen, Salonſäulen, Hocker, Bauern Ia. süsse Tafel-Mandeln Stadttheater Halle a F
tiſche, Staffeleien, Serviertiſche, Spiegel, Vertikows c. c. e n a t V-i S Donnerſtag, d. 19. Dezember 1901,

Abends 71 Uhr.
r Nachlaß Auktion.

Freitag, den 20. d. M., Ia. bayr. Schmelzbutterper Pfd. Mk. 1,20,
Ein Poſten M. MarmorWaſchtiſch

von Vorm. 9 Uhr an Das Glöckechen desſollen im Grundſtück Oelgrube 1 Aufſätze à Stck. 5 M k. Ia. Bremiten.

ine An z iſtä arine:ng per r en r Ahe, Geöffnet werktäglich von Vorm. 9--12, Nachm. 3--5 Uhr. Rowitt tperpfe Pfd. M.3,75, e eDie 1 Wäſcheſchrauk, 1 Kommode, Konkursverwalter Kunmnth. Venus per Pfd. 70 Pf. 5 Pfd. M. 3,25, Bier- Restaurant Jwar 1. Nähmaſchine, 1 Sopha, ein cartnt eines sehen Reihe of
SC r erin Poſten Federbetten, div. Bett- Alte Promenade 6.,für t ai; I Halleber ſtellen, Tiſche, Stühle, Kleidungs Ia. Weizenmehl “1. rewur ſtücke, Wäſche, Porzellan und 25 Pfd. Mk. 3,75 und Mk. 3,50 Mittagstiseh, à Convert II.

teien viele kleine Sachen, r z Av „ſowie: 1 Partie Preßſteine Ia 42 S e J 78ebin öffentlich meiſtbietend gegen Baar- A.hrer zahlung verſteigert werden. Burgſtraße 14. zgere Merſeburg den 17. Dez. 1901. cS rie. Kam. Zur U Wethno ſt ſeict Sveig, empfiehlt alle Sorten (3440 eRausverkauf! e ee n u auf den Jamen Dr. mecdl. W 3 4 I e rhter aubert Bd. l B. 70 u. 71 ein- in Flaſche Styvons erom er
rden getragene, gr. Ritterstrasse 8 be- in Flaſchen und Siphont. legene, brauberechtigte Wohnhaus. Welzel giebt ab Puter, Pering- Kurznen Brandkasse 14375 M.. mit Hofraum ſchlachtbar und zur Zucht. (3395sund schögem Garten. soll aut Be-

chluss der Betheiligten freihändig
reis verkauft werden. Näheres bei
en. Konkursverwalter Kunth.

9z Ellern Auktion. to werc k Snoch Sonnabend, den 21. Dezember,
cene von Mittags 12 Khrer an ſollen GGAVSVAVO-—&ernrOnim,auf 80 Stück Kllern,e theils Nutzholz, an den Meiſtbietendenden verkauft werden, und werden Kauf- ſ 17 6 z 000 53 enden, liebhaber hiermit eingeladen. Die S M ad E. J. richstr. 55.

Bedingungen werden im Termine n d ebekannt gemacht. (3397 aca0Sse 3 cherben, 4. Dezember 1901. undh Nalischune.zwe er r rſteh h S u 30Ein Herren- r e aus sorsfältis sewähltemS Schreibtiſch Rohmaterial hersgestellt,Aur die Marke Ffeſ rn
wie J

er zu verkaufen. Näheres in der Exp. iJeit d. Bl. gic r Ge wah ir die Aechtheit uns eres wohlschmeckend U. nahrhaft;en Zweite Etage Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.d g Man verlangs nur (1574 käber alle Weltteile verbreitet.
Zie Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver- Pfollr u 5iter miethen un Aprit 1902 zu be u Pfrileiug h Er eam 64 Preismedaillon. 27 Hofdiplome.
ta ziehen. Zu erfragen im Camptoir und weise Nachahmungen zurück.ne Markt 31. (2622 M 3 prrrrß Lanolin Fabrik Martinikenfelde.

ei e

er a J m W xre n G Ollt. m m m d n n 23 e mFernsprecher 2278. Gegr. 1883. Halle a. Saale. Gr. Ulrichstr. 17, Part. u. I. Ftage.Be AKunſtgewerbliches Magazin Weihnachts-Ausſtellung,en von in und ausländiſchen Fabrikaten der kunſtgewerblichen Branche.
W Täglicher Kingang von NMenheiten im Jugendstyl.paſſend für Weihnachts-, Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke, in allen Preislagen und Ausführungen. (3240

Beleuchtunges- Gegenstände jeder Apt.ete Allein-Verkauf von Beleuchtungskörpern der S Wuſtadter Künſte errotonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patriz Huber c.

hie Installation für elektrisch. Licht und Gas. Uebernahme von kompletten Kronen- Einrichtungen. Prima Referenzen stehen zur Seite.
on 095 Fabrik- Niederlage von Kayserzinn. Verkauf zu Originalpreisen, 9009
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m feiſte FaſanenHähne u. Hühner, juuge Vierländer
Gänſe u. Enten, junge TerWluner friſches Rehwild.

Ferner empfehle ich
Straßburger Gänſeleber-Paſteten, Rügenwalder Gänſebrüſte,
Gänſeleberwurſt, MecklenburgerSpick-Aale, Beluga Malosol-,
Aſtrachaner u. Stör-Caviar, Sardines à Vhuile, Hummer,9swald Rossberg, Delikateßheringe, friſche Ananas, Engliſchen Sellery,
Pariſer Kopfſalat, Pariſer u. deutſche Gemüſe-Conſerven,

Iuwelier u. Goldschmiechk, Düſſeldorfer Punſche, Rum, Arac, ſowie echte franzöſiſche u.
Mersebursg, Burgstr. 20. deutſche Cognacs, Weine n. Champagner.S SReichhaltiges Lager c. Louis Zimmermann.moderner goldener und
siülberner Schmuceksachen undl

Geräthe Frau Rath Boldschmied,Granat-. Double-, Alfenide- und Nickelwaaren. 39. Gotthartdſtr. 39,
Werkstatt. empfiehlt Neuheiten inGold, Silber-, Doublé, Opal,

Amethiſt-, Granat-, Alfenide- und
Nickelwaaren.

Werkſtatt für Neuarbeiten u. gute Reparaturen.

n Pernopreener 1111.a. Schaibie,
Halle a. S.

Möbelfabrik mit elektr. Betrieb,
I Magazine: Gr. Märkerstrasse 26 und 2.

2 ehenene

am Rathskeller, empfiehlt:
Alle Sorten Möbel zu niedrigen Preiſen

in reeller r e en

Grösste Auswahl in Polstermöbeln.
gratis und

franko. A. Vicetzold,
Merſeburg, Dom Ur. l.

Hamburger
und Bremer

Cigarren- Lager.
Habana-Jmporten neueſte Ernte

Egyptiſche u. ruſſiſche

d
c 59S

h e S 99090999 e Ligaretten von ägriag. Cara.
vopaulo Caire und von Saat-
ch M tley, St. Peters- 73 2 2 U j S s 5 Ia O r Halle a. S. 7 8 o ſowre dgſchedene u

5 S Marken.7 22z222 7 Leipzigerſtraße e S Nicotiufreie Cigarren.
Grösstes d Sv W 3 S SS Spe Cia Grſchäftshans für Porzellan, Glas, Stingnt. S

8 2 9000 Ausstattungen in jeder Preislage. O S
e in überraſchend großer Auswahl zu S Kanalisation Merseburg.

z Wasechtischgarnituren 7 Auſträge für Hausentwäſſerungen und Anſchlußh anerkannt billigsten Prelsen. S r.2 Bowlen Beste Oualitäten, entgegen. C. Günch (3438M Liquenrservice ete. ete. (3225 z n er un.s Verſand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei. Maurermeiſſier. I.

990000 8e eZuckski in n neneiReste 5 zeichnen ſich bei feinſtem3 e durch hohe Ergieaußerordentlich billig bei 1353) 43 aus u. rechtfertigenAildebrandt Rufffes, J e ren en t4 „erſtklaſſige uTuchhandlung Maassgeschüäft Gebramte Kaffees. -Packungen mit

kür feine a und SchutzmarkeKrystall. Gegr. 1823. Porzellan t 1 20, 1.40, 1.50, 1.60d 5 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- per gils käuflichO wein k t in Merſeburg: bei C. L. Zimmermann, Paul Berger, Neu-
bek 31 F. hec er 9 e markt-Drogerie und Fritz Schanze.n Faß u (igturrein) 3 nan a. S., gr. Vrrienstrasse V
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7 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnuerſtag, den 19. Dezember.

Schloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.

(15. Fortſetzung
„Wie Sie wollen,“ ſagte er, richtete ſich

auf, zog einen kleinen Tiſch heran und nahm
ſinnend eine Feder zur Hand. Paul ſah
ihm ſchweigend zu.

Als der Brief fertig war, las Steinmetz
ihn laut vor:

„Meine liebe Katharina!
Der Moskauer Doktor und Jhr ergebener

Diener werden heute Abend um 7 Uhr in
Thors eintreffen. Wir wollen etwa eine
Stunde im Dorf zubringen und bitten Sie,
dem Staroſt Befehl zu geben, auf uns zu
warten. Da unſere Zeit beſchränkt iſt und wir
in Oſterno ſehr nöthig ſind, müſſen wir auf
das Vergnügen verzichten, im Schloſſe vor-
zuſprechen. Der Fürſt läßt ſich Jhnen
empfehlen und gedenkt, in ein paar Tagen
von Jhrer Einladung Gebrauch zu machen.
Mit meinen Empfehlungen an die Gräfin

Jhr alter Freund Karl Steinmetz.“
Mit dem Briefe in der Hand wartete

Karl auf Pauls Zuſtimmung. „Sehen Sie,
alle Welt weiß, daß das Wohl der Bauern
Jhnen gleichgiltig iſt,“ erklärte er. „Es
wäre ganz unnatürlich, wenn Sie plötzlich
ſo großes Intereſſe zeigten und aus lauter
Barmherzigkeit nach Thors gingen.“

Paul nickte zuſtimmend.
„Jch ſehe es ein, obwohl ich geſtehe, daß

W manchmal vergeſſe, wofür ich eigentlich
gelte.“

Steinmetz lachte behaglich, während er den
Brief zuſammenfaltete und zur Thür ſchritt.

„Jch werde ihn abſchicken,“ ſagte er.

Elftes Kapitel.

Jn Thors.
Unter den Fenſtern eines langen, niedrigen,

ſteinernen Hauſes, das auffallend einer
Feſtung glich, floß mit leiſem Rauſchen der
Oſter dahin. Eins der Fenſter ſtand offen,
und eine wunderbare Muſik tönte daraus
hervor, um ſich mit der Stimme des Waſſers
zu vermiſchen und im Flüſtern der Fichten-
wälder zu verhallen.

Es war ein kleines Zimmer, und unter
den prächtigen Tapeten konnte man die Um-
riſſe roh zubehauener Steine erkennen.
Ueberall lagen Dinge umher, die einer Frau
gehörten; in einer Vaſe auf einem niedrigen,
ſtarken Tiſche ſtanden Blumen, an den
Wänden befanden ſich ein paar gute Stiche,
vor den Fenſtern reiche Vorhänge, außer-
dem waren niedrige Fauteuils, ein Sopha, ein
Fächer zu ſehen. aber es war nicht das
Zimmer einer Frau, und die Muſik, die es
erfüllte, die von den rauhen Steinwänden
widerhallte, war keine frauenhafte Muſik.
Sie war mehr als männlich, nicht irdiſch,
faſt göttlich. Es war Grieg, mit dem aus-
ſetzenden Schlag eines kranken, vielleicht ge-
brochenen Herzens, wie ihn die Muſik dieſes
Meiſters gewöhnlich beſitzt.

Das Mädchen war ganz allein. Die
Gegenwart einer anderen Perſon würde das,
was in den Saiten pochte, ſicherlich zum
Schweigen gebracht haben. Ganz plötzlich
hielt ſie, denn ſie wußte, wie die wunderlichen,
letzten Töne zu ſpielen ſind, ſie wußte
etwas, was kein Meiſter ſie gelehrt hatte.
Einen Augenblick ſpäter drehte ſie ſich
auf dem Seſſel herum und ſchaute in das
Licht hinaus. Es war Nachmittag, ein
ruſſiſcher Herbſtnachmittag, und das roſige
Licht verſchönte ein Geſicht, das durchaus
nicht ſchön war, nie ſchön ſein konnte, ein
Geſicht, über das ſich ſelbſt ſeine Eigen-

thümerin, ein Weib, nie einer Jlluſion hin-
geben konnte. Es war breit und kräftig mit
zu weit auseinanderſtehenden Augen, einer zu
breiten und niedrigen Stirn, einem zu
ſchweren Kinn, einem zu entſchloſſenen Munde.
Die Augen waren mandelförmig, tieſe,
leidenſchaftliche, blaue Augen in dem Kopfe
einer Mongolin.

Die junge Dame horchte offenbar auf
etwas. Sie warf einen Blick auf eine kleine,
goldene Uhr auf dem Kaminſims, dann auf
das Fenſter, erhob ſich ſie war klein und
ziemlich breit gebaut und ging ans Fenſter.

„Jetzt muß er in ein paar Minuten zurück
ſein,“ murmelte ſie vor ſich hin.

Sie legte die Hand auf die Stirn und
ſchob mit einer leichten, ungeduldigen Be
wegung, in der vielleicht etwas wie eine
große Angſt lag, ihr Haar zurück. Ein paar
Augenblicke trommelte ſie müßig auf dem
Fenſterbrett, dann ging ſie mit einem raſchen,
leichten Seufzer zum Klavier zurück.
Während des Gehens machte ſie von Zeit
zu Zeit eine rückende Bewegung mit dem
Kopfe, wie Schulmädchen, die zu viel Haare
haben. Die Urſache dieſer nervöſen Be-
wegung war ein wundervoller, goldener
Zopf, der bis weit unter ihren Gürtel
hinabhing.

Katharina Lanowitſch vergötterte faſt ihr
Haar. Sie wußte, daß unter zehntauſend
Frauen nicht eine ihr in dieſer weiblichen
Pracht gleichkam, wußte es ebenſo zweifellos
als ſie wußte, daß ſie häßlich war. Der
letzteren Thatſache trat ſie mit einer un-
erſchütterlichen, kalten Ueberzeugung gegen-
über, die durchaus nichts Weibliches an ſich
hatte. Sie ſagte nicht, daß ſie häßlich ſei,
um Widerſpruch zu erregen, ſondern ſie ſprach
gar nie darüber; ſie war in dieſer Ueber-
zeugung aufgewachſen, und da ſie über jedem
Zweifel ſtand, ſo ſtand ſie außerhalb jeder
Erörterung. Jhre ganze Weiblichkeit, ihre
ganze Eitelkeit ſchien ſich auf ihr Haar zu
konzentrieren. Es war ihr einziger Stolz,
vielleicht ihre einzige Hoffnung. Schon
manche Frau iſt wegen ihrer Stimme geliebt
worden; Katharina beſaß eine ſehr melodiſche
Stimme, tief und ſtark, leddenſchaftlich,
zärtlich, wenn ſie wollte, fascinierend, allein
nicht zum Verlieben. Wenn eine ſchöne
Stimme Liebe erzeugen kann, warum nicht
auch ſchönes Haar?

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Dez. Die Wahlprüfungs-

Kommiſſion des Stadtverordneten-Kollegiums
und dann letzteres ſelbſt haben die kürzlich
erfolgte Wahl der Sozialdemokraten Krüger
und Thiele zu Stadtverordneten für un-
giltig erklärt. Die Genannten wollen beim
Bezirks Ausſchuß Beſchwerde gegen dieſen Be
ſchluß erheben. Krüger, der ſchon früher Mit-
glied des Kollegiums war, wird vorläufig
ſeine Funktionen weiter ausüben, während
Thiele, der noch nicht Stadtverordneter ge-
weſen iſt, ſo lange nicht in Wirklichkeit Stadt-
verordneter ſein kann, bis der Bezirks- Ausſchuß
entſchieden hat, bezw. bis er aus einer Neuwahl
als gewählt hervorgegangen iſt. Darüber
können immerhin noch Wochen vergehen.

Halle, 16. Dezember. Ein folgenſchwerer
Unfall hat den Gaſtwirth Scholle (Eiskeller)
betroffen. Als er am Sonnabend die über
ſeinem Hauseingange befindliche Gaslaterne
in Ordnung bringen wollte, ſtieß ein Vor
übergehender an die Leiter, auf der Scholle
ſtand, wodurch die Leiter um und der Gaſt-
wirth auf das Straßenpflaſter ſtürzte, wobei

er einen doppelten Schädelbruch erlitt und
nun lebensgefährlich krank darniederliegt.

Greppin, 17. Dez. Am letztvergangenen
Sonntag Abends zwiſchen II 12 Uhr

wurde der Arbeiter Wladislaus Hübner aus
Poſen auf dem Wege nach Vorwerk Wachten-
dorf von mehreren Polen überfallen und ſo
mißhandelt, daß dieſer mittels Fuhrwerks
noch dem Bitterfelder Krankenhauſe überführt
werden mußte. Auch vermißt der Ueber-
fallene ſeine Uhr ſowie ſeine Baarſchaft. Die
Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Weißenfels, 16. Dezember. Der Preis
des Heiz- und Kochgaſes wird vom
1. Januar 1902 ab von 42 auf 30 Pf. pro
Kubikmeter herabgeſetzt. Gaskochapparate
können von der Gasanſtalt bezogen werden
und ſind in verſchiedenen Größen im Bureau
zu beſichtigen.

Thale a. H., 16. Dezember. Jn den
Witterungsverhältniſſen iſt auf
dem Unterharze im Laufe der letzten Woche
ein völliger Umſchlag eingetreten. Während
es heute vor acht Tagen noch gewaltig ſtürmte
und in Strömen regnete, fielen in der Nacht
zum Montag bedeutende Schneemaſſen. Die
Temperatur ſank bis acht Grad unter Null,
ſo daß ſich eine Schneedecke bildete, die jetzt
im Durchſchnitt etwa 20 em erreicht hat;
auf dem Rambe ge liegt der Schnee etwa
bis 30 cm hoch. Der Wald gewährt mit
den auf ihm lagernden Schneemaſſen einen
herrlichen Anblick, deſſen Zauber heute noch
durch einen glänzenden und glitzenden Eis-
behang erhöht wurde. Bei der gleichmäßigen
Höhe der Sdneedecke iſt die Schlittenbahn
vom Fuße des Gebirges ab recht gut. Das
Wild, das in dieſem Winter bei der geringen
Ernte an Eicheln und Bucheckern beſonders
auf die Fütterung angewieſen iſt, ſucht be
reits die Futterſtellen auf. Jn großer Zahl
erſcheint es auf der Georgshöhe. Hier erregt
bei den Beſuchern beſonders das Schwarz-
wild, von dem man häufig bis 50 Stück
zählt, das größte Jntereſſe. Auch das Roth-
wild hat ſich ſeit einigen Tagen in größeren
Rudeln eingeſtellt.

Wittenberg, 16. Dezember. Bei vier
Arbeiterinnen der Steingzutfabrik Pieſteritz
wurden heute im Ganzen ſieben große
Körbe und Kiepen voll neuen geſtohlenen
Steingutgeſchirrs, ein ganzes Waaren
lager, aufgefunden nnd beſchlagnahmt. Zwei
der Diebinnen meldeten ſich freiwillig als
Thäter, als ſie von dem Erfolg der beiden
erſten Hausſuchungen hörten. Die Diebinnen,
eine Frau und drei Mädchen, ſollen einen
ſchwunghaften Handel mit dem geſtohlenen
Geſchirr getrieben haben. Es ſtehen noch
weitere Entdeckungen in der Sache bevor.

Stendal, 16. Dez. Die Frau des
Hofmeiſters K. in Bertkau war hier zu
Markte geweſen und hatte ſich Karten
legen laſſen. Dabei hat, wie ſie erzählte,
die Kartenlegerin ihr geſagt, in nächſter Zeit
würde etwas vorfallen und infolgedeſſen ihr
Mann ſich von ihr ſcheiden laſſen. Das
nahm ſich die Frau zu Herzen und faßte den
Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, indem
ſie in den Brunnen ſprang. Sie ſchrie aber
laut um Hilfe, und man zog ſie aus dem
Brunnen. Doch iſt die Frau bald darauf
infolge des ausgeſtandenen Schr.ckens
geſtorben.

Kleines Feuilleton.
Die grüne Farbe und die Augen.

Noch immer ſind die verſchiedenſten Anſichten,
auch von Augenärzten, über die den Augen
zuträglichſten Farben in Geltung; bald wird
die blaue Brille, bald eine grüne oder gar S

graue bevorzugt. Einer beſonderen Werth
ſchätzung aber erfreut ſich die grüne Farbe,
in welcher namentlich von der Laienwelt ein
ſehr wirkſames Heil- und Stärkungsmittel
des Sehorgans erblickt wird. Grüne Lampen-
glocken, Lichtſchirme und andere Schutz
vorrichtungen für ſchwache Augen von

grüner Farbe ſind allgemein anerkannt. Gern
wählen auch Augenkranke einen Aufenthalt,
der ihnen den Ausblick in eine durch Wald
und Wieſen in reichſtem Grün gekleidete
Landſchaft geſtattet. Aber dieſe Werthſchätzung
der grünen Farbe für die Augen iſt, wie in
einer ſehr intereſſanten Abhandlung in der
von Profeſſor Dr. Martin Mendelſohn
herausgegebenen Monatsſchrift: „Die Kranken
pflege“ nachgewieſen wird, eine irrthümliche.
Die von altersher wohl bekannte Thatſache,
daß das Betrachten naher Gegenſtände das
Auge anſtrenge und ermüde, während der
Blick in die Weite, z. B. auf ausgedehnte
Waſſerflächen oder Wieſen, eine derartige
Ermüdung nicht ſo bald hervorrufe, ließ
Ariſtoteles, den großen Weltweiſen des Alter-
thums, annehmen, daß es hierbei das Be-
trachten des Flüſſigen wäre, was dem Auge
ſo nützlich ſei. Und da nun die grüne Farbe
nach damaliger Anſchauung ſich durch einen
hervorragenden Waſſergehalt auszeichnen
ſollte, ſo glaubte er, daß überhaupt das
Anſchauen grüner Gegenſtände das Auge
erquicken müſſe. Jn Wirklichkeit hat aber
das thatſächliche Gefühl der Erholung des
Auges, welches beim Blicke auf weite
grünende Fluren, auf grünliche Waſſerſpiegel
und Wälder ſich bemerkbar macht, wie der
bekannte Breslauer Augenarzt Prof. Magnus
hier nachweiſt, mit dem Grün der Fluren
und Wälder nichts zu thun. Angeſichts
dieſer alten unberechtigten Vorſtellung von
dem Werthe der grünen Farbe empfiehlt er,
die „Lichtdiät“ aufs neue wiſſenſchaftlich zu
prüfen, um die für die Pflege des Auges
paſſendſte Beleuchtungsform feſtzuſtellen, die
vorausſichtlich in einer gleichmäßigen Herab-
ſetzung des weißen Lichtes beſtehen muß.

Furchtbare Kälte. Aus Saint Paul
(Minneſota), 15. Dezember, wird gemeldet:
Jn den letzten 24 Stunden herrſchte in den
Nordweſtſtaateu der Union die ſtrengſte
Kälte, die je im Dezember beobachtet wurde.
An einigen Plätzen fiel die Temperatur auf
39 Grad unter Null nach Fahrenheit, gleich
39,4 Grad Celſius. Mehrere Hirten ſind
erfroren. Jn Wyoming ſind zehn Hirten im
Sturm um's Leben gekommen. Viel Vieh
geht zu Grunde.

Die Uebertragbarkeit der Rinder-
tuberkuloſe auf den Menſchen iſt in Berlin
leider an einem neuen Fall nachgewieſen
worden. Es handelt ſich diesmal um einen
Schlächter, der geſtern in der chirurgiſchen
Univerſitätsklinik wegen Lupus der Hand
operirt worden iſt. Der Patient wurde in
der Vorleſung vorgeſtellt bei dieſer Gelegenheit
wies Dr. Lexer, erſter Aſſiſtent der Klinik,
ausdrücklich auf die jüngſten Fälle hin und
betonte, daß auch der neue Fall gegen die
von Profeſſor Koch aufgeſtellte Theorie von
der Nichtübertragbarkeit der Rindertuberkuloſe
ſpreche. Gleichzeitig erinnerte er an einen in
London beobachteten Fall, in welchem ein
Kuhhirt ſich beim Melken durch die Milch
ſelbſt infizirte, nachdem er ſich mit einem
Strohhalm eine kleine Verletzung am Finger
zugezogen hatte.

Wetterbericht des Kreisblattes.
19. Dez.: Ziemlich kalt, wolkig, teils heiter.

Strichweiſe Niederſchlag. Windig.

i

Bis Weihnachten Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
v

Als vortheilhafte Fest-Geschenke empfehle in grosser Auswahl wohlfeile

Schürzen,

o

Tücher ete.
Gelegenheitskauf tür Konfirmanden Kleider

n grosser Posten schwarzer Stoffe bedeutend unter Preſs.

Kleiderstoffe, Seide, Sammete, Slousen, Unterröoxke,

Spezialhaus für Seide und Geraer
Kleiderstoffe.
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Durch die Eröffnung

„Passage erfährt mein Geschäft wiederum eine hbe-
cleutende Erweiterung und erstreckt sich
nunmehr über die Grundstücke Leipziger-
strasse No. 89, 90, 91.

Mit der Eröffnung

Specialhaus für
Galanterie u. Luxuswaaren.

Gröss 88 und fein

ist zugleich der Eingang der in diesem
Jahre speciell überaus zahlreichen Neu-
heiten abgeschlosssn und die Weihnachts-
Ausstellung in allen Abtheilungen vollendet.

Welche in ihrer Art einzig in ganz Deutsch-
land dasteht, ist eine dauernde Aus-
ſtellung kunstgewerblicher Gegenstände
und besserer Geschenk- Artikel.

c

bietet durch ein übersichtliches Arrange-
ment eine bequeme Auswahl und giebt
dem geehrten kaufenden Publikum Gelegen-
heit, sich ohne irgend welche Beeinflussung
zu orientieren und danach seine Wahl
zu treffen. in

e

ist jecler einzelne Gegenstand deutlich mit
einem Preise versehen und erleichtert
dadurch das Vergleichen der zur engeren
Wahl gezogenen Waaren.

gestattet infolge ihrer für Halle ganz
neuen Bauart, dass auf Wunsch jeder
einzelne Gegenstand sofort aus den
Fenstern genommen werden kann. Zum
Besuche

Sowohl wie auch meiner Geschäftsräume
unch der darin veranstalteten Sonder-Aus-
stellungen lade jch das geehrte Publikum
ganz ergehbenst ein.

Leipzigerstr.

89, 90, 91.

Magazin für
Haus- und Küchengeräthe.

stes Spiehwaarenhaus.

Gasbeleuchtungs
Körper

ſowie ſämmtliche Neuheiten in
Jenaer Gläſern

für 5
J. el

(3230
Concſtoref Schönderger

empfiehlt:

Kaffeegebäck
von Plunder-, Blätter-, Kuchen u.
Mürbeteig c. v vorzügl. Geſchmack.

im Ausſchnitt ſtets vor-Torten handen und wird auf

Beſtellung jede Art u. Größe prompt
geliefert, eben ſowohl (2645
Eis, Fürſt Pückler u. and.

Sahnenſpeiſen c. rc.
Biscuits und Cakes

ſtets friſchangefertigt: Volks- Biscuits
50, Windſor 60, Queen 100, Mixed
120 und Albert 120 Pfg. per Pfd

Aſthee-Bonbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets
friſcher Qualität

Friedrich Lichtenfeld
Braunſchweiger
Gemüſekonſerven.

ff Stangenſpargel 2 Pfd. Boe n
ff. Schnittſpargel 65ff. junge Erbſen 53ff. Schnittbohnen 28ff. Vrechbohnen

ff. gem. Gemüſe 909ff. Kohlrabi Anff. Roſenkohl 90ff. junge Carotten 80,Steinpilze, Morcheln, Champignons,
Pfifferlinge, Blumenkohl billigſt

Paul äither,
Markt 6. (2853

Zaufräeden
wird Derjenige, welcher ſeine Weih

nachtseinkäufe in
Trikotagen u. Strumpfwaaren

Strickweſten, Handſchuhen
direkt deckt in der Fabrik von
C. Theodor Müller

Leiprig, Hainstr. 10.
Fabrik: Reichenbrand bei Chemnitz.
Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Weihnachts
bäume!

in Tanne und Fichte verkauft im
Ganzen und Einzelnen die Holz-
handlung von

Gustav Wagner,
Weißenfels.

Herberge zur Heimath.
Um den in dieſem Jahre be-

ſonders zahlreichen Wanderern in
unſerer Herberge eine Weihnachts-
freude bereiten zu können, bitten wir
vor allem um Geldgaben, ſodann
um alte Kleider, Wäſche und
Stiefeln. Gaben nimmt entgegen
der Hausvater Künne, Herr Lehrer
Schön, Unteraltenburg 48, ſowie
der Unterzeichnete. Auf Wunſch
werden die Sachen von uns gern
abgeholt. Werther, Paſtor.

Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite Etage
zum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Champagner r r

von Röderer Co. Longeville bei Metz.
Im Zoll-Inland gefüllt.

Carte d'Or Fl.
General-
Depöt:-

25, Cabinet Fl. 4, Carte Blanche Fl.
leinste Aglität bei mässigen Preisen.

bei 12 30 und Fl. entſprechend billiger. 8o e Brosios i Hallea g. S.
a öü ü ü e „J.ò’—ò.ò.„xH y àòe7 ,hnp%er er.

Extra Dry Fl. J
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